gel 

„ 

e beſten 
die ſo⸗ 

wie am 


eben ein 
ingetrof⸗ 


uufen, 
). 
19. 


OTPNonnuinmeicrtepa r. Nona. 


Abonnements für Lodz: 5 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 
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in verſchiedenen Größen und von der einfachſten bis zur eleganteften Ausſtattung, 
ſowie neue patentirte 


5 Wiener Gns-Hlühlichtbrenner 


für Wohnräume, Comptoirs, Fabriken x. empfiehlt In reicher Auswahl 


Karl 
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Der Tomaszower 


heater-Saal ME 8 
nebst Restauration, Kegelbahn, Eiskeller 
und Priwatwohnung ist vom 1. Januar 1892 ©) 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Besitzer in Tomaszow. (3—2 
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Doktor Glennie's Tochter. 


Eine Erzählung aus dem Leben 


P. L. Sarjeon. 


(6. Fortſetzung.) 

„Sie jagen das, Herr Doctor!“ rief Ru Went⸗ 
worth, mit ausgeſtreckter Hand vorwärts ſtürzend. 
„Ste verſprechen mir das jetzt?“ 

„Ich ſage ſo zu Ihnen,“ erwiderte Doctor 
Olennle, „well ich Sie ſchätze und gern habe und 
weil ich glaube, daß Sie es ernſt mit Ihrer Liebe 
meinen. Sie haben meine Erlaubniß, mit meiner 
Tochter zu ſprechen, ſobald fie zurückkehrt; ich laſſe 
ihr freie Wahl, und wenn Sie fie gewinnen, wird 
es mir ein Beweis fein, daß Sie ihrer würdig find. 
Doch in der That, Ru, ich habe die volle Ueber⸗ 
zeugung, daß Sie ein Mann von Ehre find, und 
daß es Ihr böchſter Wunſch iſt, ein achtungswerthes 
und edles Leben zu führen, ganz abgeſehen von der 
Frage, ob ich Sie einft „Sohn“ nennen darf. Denn 
ſchließlich find Mädchen zuweilen launiſch und kennen 
kaum ihr elgenes Herz.“ 

„Ich habe niemals mit Alice geſprochen, Serr 
Doctor,“ ſagte Nu Wentworth; „ich hielt es für 
meine Pflicht, zuerft zu Ihnen zu gehen. Aber ich 
werde für fie antworten —“ 

„Und ich auch, Ru. Ich denke und hoffe, daß 
Alles ſein wird wle wir es wünſchen; und wenn 
Sie noch größere Genugthuung von mir verlangen, 
ſo find‘ Sie ein ungenügſamer Maan.“ 

„Ich verlange nichts weiter, Herr Doctor. Sie 
haben mich zum glücklichſten Manne gemacht und 
ich fühle mich unfähig, Ihnen genügend zu danken. 
Sie ſagten ſoeben, ich dürfe mit Alice ſprechen, 
ſobald ſie zurückkehrt — wann wird das ſein — 
bald?“ 

„In drei oder vier Monaten, denke ich,“ ers 
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Donnerſtag, den 12. (24.) September 1891. 


RNRedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Maunſkriyte werden nat zurücgeſtelt. 
Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Für die 


Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


XI. Jahrgang. 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge: Haasenstein 

& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 

In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


eine Depeſche des engliſchen Botſchafters in Kon⸗ 
ſtantinopel an das „Foreign Office“ unter dem 3. 
(15.) September, in welcher die Nachricht von der 
Occupation Sigris als völlig unrichtig hingeſtellt 
wird mit dem Bemerken, es handle ſich einfach 
darum, daß einige Seeleute und Offiziere einen Tag 
auf der unbewohnten Inſel zubrachten. Ein Bauer, 
der fie geſehen habe, habe es weitererzählt, worauf 
die Nachricht dann ſich immer vergrößernd weiter 
verbreitet worden ſei. Man ſehe das Ganze als 
Börſenmanöver an. 

Unter ſolchen Umſtänden, ſo bemerkt das 
„Journal de St. Petersbourg“, könne man nur 
erſtaunt über die engliſche Preſſe, den „Standard“ 
an der Spitze, fein, die eine jo einfache Affaire zum 
Vorwand nehme, um ſich in Commentaren zu er⸗ 
Bone dle der Incident durchaus nicht zu geftatten 

eine. 

Moskau. Auf der Station Jarzewo an der 
Moskau⸗Breſter Elſenbahn ſpielte ſich nach den „P. 
B.“ vor einigen Tagen folgender Vorfall ab. Mit 
dem Mittagszuge war dort ein junges Frauenzimmer 
im Alter von 25. Jahren angekommen, das den 

. Mitreifenden unterwegs durch große Erregung aufs 
gefallen war. In Jarzewo trat die Unbekannte auf 
Et. Petersburg. den Perron und erſchoß ſich dort, ehe nur irgend 

— Dem Reichsrathe iſt, nach der „H. B.“, [Jemand von ihrer Abſicht etwas gemerkt hatte. Die 
ein Geſetzentwurf zur Beſtätigung zugegangen, wel- | Selbſtmörderin war im Beſitze eines Billets für die 
cher behufs Regelung des Getreldehandels auf den Fahrt von Smolensk nach Michallowka. Der Name 
inneren Märkten den Vorkäufern den Aufkauf von, 


derſelben iſt noch nicht ermittelt. 
auf dem Wege nach den ſtädtiſchen Märkten befindlichem — In der Nacht von Freitag auf Sonnabend 
Getrelde verbietet unter Androhung von Geldſtra ſen 


kamen, wle die „M. D. Ztg.“ berichtet, mehrere 
im Betrage von 25 Rbl. bei der erſtmaligen Außer | bedeutende Fabrikbrände zum Ausbruch. Gegen 2 
achtlaſſung des Geſetzes, von 50 Rbl. bei der da⸗ 


Uhr Morgens brannte es in der G. Liſt'ſchen Fa⸗ 
rauffolgenden und von 100 Rbl. bei der dritten | breit, Das in der Maler-, reſp. Anſtreicher⸗Abihel⸗ 
Geſetzesverletzung, womit gleichzeitig die Entziehung | lung ausgebrochene Feuer verbreitete ſich raſch über 
der Handelsberechtigung verknüpft wird. die Maſchlnen niederlage und das Comptoir und 

— Der Minifter der Neichsdomänen, Staats. konnte erſt nach mehrſtündiger Arbeit von ſechs 
ſecretalr Oſtrowski, hat, nah der „H. B.“, für 


Löſchkommando's gedämpft werden. Der Schaden 
Arbeiten und Erfolge in der Forſtwirthſchaft wieder | iſt ſehr bedeutend; jedoch noch nicht genau ſeſtgeſtellt. 
zwei Prämien zu je 500 Halbimperialen nebſt gol⸗ 


(6) 


ya 


A By 


— Faſt zu gleicher Zeit brach in der Martynow’, 
denen Medaillen ausgeſetzt. Die Prämien kommen ſchen Fabrik im Cham. Staditheil Feuer aus, das 
in dieſem Jahre für hervorragendere Erſolge in der 


dle obere Etage des Trockenhauſes mit den dort bes 
Forſtwirthſchaſt auf Privatbeſitzungen in den Gou⸗ findlichen Waaren verzehrte. Der Schaden wird 
vernements Woroneſh, Jekaterinoſſlaw, Kurland, 


auf 3000 Rbl. geſchätzt. — Gegen 5 Uhr Morgens 
Moskau, Orel, Poltawa, Sſamara, Sſaratow, 


wurde im Rog. Stadttheil im Haufe Choroſchilow 

Tambow, Tula, Charkow, Cherſſon, Kiew, Pubolien, | eine Petroleumlampe umgeworfen; das Feuer ergriff 
Beſſarabien, Sſimbirsk, Tſchernigow und Taurien von da aus auch die nach dem Bodenraum führende 
zur Vertheilung. Treppe und es entſtand ein Schaden von 1000 Rbl. 
— Das „Journal de St. Petersbourg* citirt] — Infolge Schadhaftigkeit des Nauchfangs gerieth 


widerte Doctor Glennie mit ſchelmiſchem Blick. ſeiner Tochter lächelnd zu ihm herab und gäbe ihm 
„Wird das gut ſein?“ die Verſicherung, daß Alles gut ſei. 

„Oh, Herr Doctor,“ rief Nu erſchrocken. „In Als er ſo in träumeriſchem Sinnen daſaß 
drei oder vier Monaten!“ und vergangener Jahre, Alice's Kindheit und Zus 

„Gut denn,“ ſagte Doctor Glennie, ſich ſchein.] gend, gedachte, glaubte er ein leiſes, ſchüchternes 
bar gezwungen ergebend, „in einer Woche alſo. Ich Klingeln an der Hausthür zu hören. Er lauſchte, 
werde wohl heute noch an fie ſchreiben und fie | und das Klingeln ward wiederholt. Dann hörte 
fofort zurückrufen müſſen. Was jagen Sie dazu?“ | er die Thüre öffnen und ſchließen, worauf Stille 

Was Ru ſagte, war auf feinem glückſtrahlenden | eintrat. 

Geſicht ausgedrückt. Er wandte ſich wieder feinem Briefe zu. 

„Es iſt mehr als ich erwarten konnte,“ erwl⸗ „Mein liebes Kind — ich beabsichtige, nur 
derte er. „Wie kann ich Ihnen meine Dankbarkeit einen ſehr, ſehr kurzen Brief an Dich zu jchreie 
beweiſen?“ ben; die Mittheilung, welche ich Dir machen 

Doctor Glennie ergriff die Hand des jungen will, wird für Dich ebenſo erfreulich fein wie fie 
Mannes und hielt ſie elnen Augenblick in der es für mich iſt. Ich habe beſchloſſen, daß Du 
ſelnen. 5 nicht länger von Hauſe entfernt bleiben ſollſt, 

„Sie können fie beweiſen, indem Sie mein und bitte Dich, ſo ſchnell wie möglich die Vor⸗ 
Kind glücklich machen.“ Dt 5 iu ich bereitungen zu Deiner Rücktehr zu treſſen —“ 

2 gewiß, derte, Hei Meier, das w Er machte eine Pauſe, weil ein Geräuſch an 
thun. Und 4 mir von gleicher, wenn nicht der Thür ihn ſtörte, und als er aufblickte, ſah er 

1 br OR X feine Schweſter im Zimmer Reden. Ihr Geſicht war 


von größerer Wichtigkeit it — indem Sie ein \ x 
ä m 17 80 von einer fahlen Bläſſe überzogen, eln irrer Blick 
männliches und ehrenvolles Leben führen, ein Leben, Wen Re e 


auf dem auch nicht der Schatten eines Uarechts 


ruht.“ Fleber. Er warf ſeinen Stuhl zurück und ſprang 
8 entſetzt auf. 
A iſt mein Zeuge, daß ich ſo handeln „Was iſt geſchehen, Lett? 


Er ſprach die Worte, in ſeiner Aufregung ver⸗ 
geſſend, daß fie ſowohl taub wie ſtumm war. Sie 
verſtand ihn jedoch und verſuchte, ihm auf ihre 
Weiſe zu antworten; aber ihre Finger verſagten 
den Dienſt. Auf das Aeußerſte beunruhigt, rief 
Doctor Glennie: 

„Um Gotteswillen, ſprich Letty!“ 

Wieder bemühte fie ſich vergeblich, etwas zu 
erwidern — ihre Finger bewegten ſich ſchwach und 
ziellos. Doctor Glennie war von heftigem Schrecken 
ergriffen, und nun blitzte es angſtvoll in ſeinen Aus 
gen auf, als ein Ton, wie das Stöhnen elnes Wei⸗ 
bes, an ſein Ohr ſchlug. 

„Großer Gott!“ rief er. „Es wird doch Allcen 
nichts geſchehen ſein?“ 

Noch ehe er ſich der Thür nähern konnte, ward 
dieſelbe von Außen langſam und unſicher geöffnet; 


„Genug! Nun, gehen Sie. Oder, wenn es 
Ihnen lieber iſt, bleiben Sie noch — in welchem 
Falle ich jedoch,“ ſügte er hinzu, „nicht im Stande 
ſein würde, noch heute Abend an Alice zu ſchreiben.“ 

Das war genug für Ru. In weniger als fünf 
Minuten war er gegangen. 

„So,“ ſagte Doctor Glennie, „das wäre ſowelt 
abgemacht. Ich kann fetzt nur hoffen und beten 
und Gott die Zukunft anheimſtellen.“ 

Er ſchob den Brief, welchen er an ſeinen Freund 
Meynell Drummond geſchrieben hatte, bel Seite und 
begann einen anderen an ſeine Tochter. 

„Mein liebes Kind!“ 

Aber er kam nicht welter. Er blickte auf die 
Worte und wiederholte ſie mehrmals in zärtlichem 
Tone und «8 ſchlen ihm, als ſchaute das Geſicht 


im Haufe Kotljarew im Preſſu. Stadttheil der Bo⸗ 
denraum in Brand; doch konnte hier ohne Mit⸗ 
wirkung der Feuerwehr gelöſcht werden und der 
Schaden beſchränkte ſich auf 960 Rbl. 

Odeſſa. In Odeſſa wurde dieſer Tage ein ge⸗ 
wiſſer Kabylanskl durch eine Gaunerbande, die den 
bekannten Goldſtaubſchwindel in Scene ſetzte, in den 
Tod getrieben. Kobylanski hatte ſich bereden laſſen, 
für 750 Rbl., die er erſt von Bekannten latte ent⸗ 
lehnen müſſen, Goldſtaub, reſp. Meſſingſpähne zu 
kaufen. Aber nicht einmal das Saͤckchen Meſſing⸗ 
ſpäne gönnten die Gauner dem Geprellten, ſondern 
als die ganze Geſellſchaft die Spelunke verlleß, wo 
das Geſchäft in möglichſter Heimlichkeit abgeſchloſſen 
worden war, kamen einige als Poliziſten verkleidete 
Mitglieder der Bande daher, arretirten zum Schein 
die Gauner und nahmen ihnen den Goldſtaub ab, 
Kobylanski aber, den einer der Pollziſten angeblich 
als rechtſchaffenen Mann kannte, lleßen ſie laufen, 
worauf dieſer ganz verſtört nach Hauſe kam und 
ſich am anderen Morgen ins Meer ſtürzte. 

Niſhuy⸗ Nowgorod. Unter der ruſſiſchen 
Kaufmannſchaft herrſchte nach den „P. B.“ kürzlich 
große Freude darüber, daß es gelungen war, den 
ruſſichen Waaren Eingang nach Afghaniſtan zu ver⸗ 
ſchaffen, das bisher der engliſche Einfluß dem biefi« 
gen Handel ganz verſchloſſen hatte. Im vorigen 
Jahre ſchon, hieß es, ſeien afghaniſche Händler auf 
der Meſſe geweſen und haben Waaren eingekauft; 
letztere ſeien unterwegs auf dem Waſſer verloren 
gegangen, worauf nun auf Anrathen des Gouverneurs 
Baranow ihnen unentgeltlich neue Waaren abgelaſſen 
wurden. 

Leider ift dieſe, im Intereſſe des vaterländis 
ſchen Handels bewieſene Großmulh indeſſen ſchlecht 
belohnt worden; genauere Nachſorſchungen haben 
nach den „P. B.“ ergeben, daß dle angeblichen Af⸗ 
ghanen chineſiſche Unterthanen aus Kuldſcha waren 
und ſo iſt die Freude über Anknüpfung von Han⸗ 
delsbeziehungen mit Afghanlſtan leider eine vergebs 
liche geweſen. 


Ausländische Nachrichlen. 


— Gerüchte über größere Mehrforder⸗ 
ungen für artilleriſtiſche Zwecke in 
dem nächſten deulſchen Reichselat tauchen aufs 
Neue auf, ohne daß ſich ſagen ließe, daß dleſelben 


eln junges Mädchen Ha tue here und fi dl 
ben Nu; ſchwankte herein und fiel mit 


Vater, Vater!“ beſinnungslos 
e 1 fi 98103, zu feinen Füßen 


Achtes Kapitel. 


Zwel Stunden nach dem ſoeben geſchllder 
Vorgange ſchritt Doctor Glennie in e 
raſtlos auf und nieder in einem Zuſtande unbe⸗ 
ſchrelbllcher Dual. In fein geachtetes und gläch⸗ 
liches Haus hatte ſich die Schande eingeſchlichen in 
ihrer beſchämendſten Form, und wo bisher der 
Friede und die Ehre gewohnt, herrſchten jetzt Ver⸗ 
zwelflung und Troſtloſigkeit. Die Augen zu Boden 
geſenkt, ängſtlich vermeldend, dem Bilde feiner Toch⸗ 
ter zu begegnen, wanderte er ruhelos umher. Alle 
feine zärtlichen Sofjaungen ſchlenen für immer zer⸗ 
ſtört; die Leiden, welche er während der letzten del⸗ 
den Stunden erduldet hatte, waren bitterer und 
ſchärſer als Alles, was ihm das Leben bisher 
Schweres auferlegt. Sein guter Name, fein Glück 
waren vernichtet. Scham erfüllte ihn, Schmach ruhte 
auf dem Haupte feiner Tochter, welche in einer Art 
Betäubung in ihrem Zimmer lag. Er ſah bleich und 
gebeugt aus, als fei er plötzlich zehn Jahre älter 
e 

Sollte er nie wleder fein Haupt erheb 
wieder feinen Mitmenſchen fa. N 5 Den 
löanen? Das Gebäude, das er [ange Jahre hin. 
durch mit Luft und Fleiß jo mühſam aufgebaut, 
es war zertrümmert, zu Staub zerfallen Mund die 
Zerſtöterln war das Kind, das er hochgehalten und 
abgölliſch geliebt hatte. Darin lag das Gift des 
Stachels. Unglück, Krankheit und Armuth hätte er 
ertragen können: aber dleſe Schmach! — fie machte 
ihn wahnſinnig, erfüllte ihn mit Eutſetzen! Es war 
mehr als Kummer, mehr als Sorge — 8 war 
etwas Grauenvolles, das ihn zu Boden drückte. Und 
das Alles das Werk von zwei kurzen Stunden! 

„Bln ich wach oder träume ich ?“ fragte er ſich 
einmal, und er ging in das Nebenzimmer, wo a f 
dem Bette, das er manchmal benußte, ein aher 
Leben lag, ruhig und friedlich ſchlafend. Er ſchauderle 


und kehrte in ſein Studirzimmer zurück, und einem 


letzt beſſer beglaubigt wären, als früher. Vielleicht 
hat man es nur mit Niederſchlägen zu thun, zu 
welchen der Artikel des Militalrwochenblattes über 
das Feldgeſchütz der Zukunft Veranlaſſung gegeben. 
Es wurde bereits darauf bingewieſen, daß durch 
die Einführung des kleinkallbrigen Mehrladergewehrs 
der große Vorſprung, den die Wirkung des Feldge⸗ 
ſchützes vor der des Infanteriegewehrs voraus hatte, 
verloren gegangen ſeil und daran die Bemerkung 
geknüpft, daß man zu den leitenden Kreiſen das 
volle Vertrauen haben könne, daß ſie die wichtige 
Frage der Conſtruction eines neuen Feldgeſchützes, 
das ſowohl allen Eigenſchaften der neuen rauchloſen 
Pulverſorten, als auch den Erfahrungen, bie ſeit 
Einführung des jetzigen Geſchützſyſtems gemacht 
ſind, Rechnung trüge, unausgeſetzt im Auge behalten 
und daß die deutſche Artillerie im gegebenen Augenblicke 
mit einem allen vernünftigen Anforderungen ent⸗ 
ſprechenden Geſchlitz bewaffnet fein werde. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ bemerkt an erſter Stelle: „Allem 
Anſchein nach nicht ohne Zuſammenhang mit den 
Wahrnehmungen, welche bei den jüngften Mandvern 
gemacht wurden, Wahrnehmungen, die allerdings 
noch ihrer wiſſenſchaſtlichen Läuterung und Zuſam⸗ 
menſaſſung harren, wird in verſchledenen Preßor⸗ 
ganen die Erörterung der Frage elner Verkürzung 
der Dienſtzelt von Neuem aufgenommen. Je we⸗ 
niger raſch die Klärung der Anſichten über Ma⸗ 
növervorgänge ſich zu vollziehen pflegt, bel denen 
die Zahl der auſmerkſamen Beobachter elne ſehr 
große und das Maß der zur Abgabe gelangenden 
berufenen Urthelle ein ſelten reichliches ſſt, um fo 
eher läßt ſich auch erwarten, daß bie wleder ange» 
ſchnittene Frage der zweijährigen Dlenſtzeit nicht fo 
bald zur Erledigung gelangen, vielmehr recht lange 
den Angelpunkt von Auseinanderſetzungen bilden 
werde, die hoffentlich allerſeltig mit derjenigen Be⸗ 
ſonnenhelt werden geführt werden, welche ebenſo aus 
in der Frage ſelbſt liegenden Gründen, als auch 
um deswillen ſich empfiehlt, weil es keineswegs 
gleichgiltig iſt, welches Schauſpiel wir bei diejer 
Gelegenheit dem Auslande bieten.* 

— Die Lärmmacher von Paris haben ihr Wort 
gehalten: fie haben auch dlezwelte Auffüh⸗ 
rung des „Lohengrin“ am Freitag zu ſtören 
verſucht und es iſt ihnen diesmal ſogar gelungen, 
in der Oper ſelbſt ſich bemerklich zu machen. Ein 
Pariſer Berichterſtatter meldet darüber durch den 
Draht Folgendes: 

Es waren diesmal von der Polizel noch um⸗ 
fafjenbere Vorkehrungen getroffen, als am Mittwoch, 
beſonders zum Schutze der deutſchen Botſchaft und 
deutſcher Blerhäuſer. Die Brücke von der Place 
Concorde bis zum Pont des arts waren ſtark beſetzt, 
die berittene Garde röpublicaine auf dem Opern⸗ 
platz auf 800 Mann verdoppelt. Die Banden 
verzichteten deshalb darauf, die Brücke zu Überſchrel⸗ 
ten. Im Opernviertel waren dle Vorgänge ähnlich, 
wie am Mittwoch, die Menſchenmaſſen geringer, 
aber das Handgemenge heftiger und theilwelſe ſogar 
blutig. Es wurden 680 Perſonen verhaftet. Aus 
dem oberen Stockwerke elnes Hauſes in der Rue 
Daunou und der Avenue Opera wurden auf bie 
Pollzei⸗Agenten Blumentöpfe geworfen. Die Agenten 
drangen in dleſe Häuſer und verhafteten die Schuls 
digen. — Nach Mitternacht vertrieb der Regen dle 
Maſſen. Die Vorſtellung ſelbſt hatte noch größeren 
Erfolg, als die erſte. Zwei Logen im erſten Range, 
welche Eigenthum von Paris abweſender Perſonen 
ſind, wurden von den Dienern durch Vermittlung 
einer Theateragentur an den Direktor des Blattes 
Revanche“, Peyramont, um 700 Fr. vermlethet. 
Peyramont, welcher ſich in Begleitung des Anars 
chſſten Morphy und neun Anderer in diefe Loge ber 


geben wollte, wurde beim Eintritt von der Kontrolle 
angehalten, von dem Polizeikommiſſar einem Verhöre 
unterzogen und nach demſelben aus dem Hauſe ge⸗ 
wieſen. Nach dem erſten Aufzuge wurden vom drit⸗ 
ten Rang Stinkbomben — mit Schwefelammoniak ges 
füllte Glaskugeln — in's Parkett geworfen. Die 
Thäter wurden verhaftet und im Zwiſchenakt das 
Theater gelüftet. Der Geſtank wurde nur im Or⸗ 
heiter wahrgenommen. Sodann ſchrie nach dem 
Vorſpiel zum zweiten Aufzug ein Herr im Parkett 
nach der Marſeillaiſe; auch er wurde ſofort feſtge⸗ 
nommen, ebenſo 11 Perſonen im zweiten Rang, wo 
ein Lärm entſtand. Unter ihnen befanden ſich die 
Anarchiſten Vervoert, Maas und Morphy. Von 
da ab blieb die Vorſtellung ungeſtört. — Während 
des Tages waren vielfach an den Häuſern graue 
Anſchläge angebracht worden, welche den Text des 
Erfurter Kaiſerſpruches mit der Ueberſchrift „An 
die franzöſiſchen Patrioten“ enthielten. 

Von den anläßlich der Straßenkundgebungen 
vorgenommenen 680 Verhaftungen wurden nur etwa 
20 aufrecht erhalten. 

— Aus Newyork ſchreibt man: Die Ver⸗ 
walter der Hirſch'ſchen Fonds haben eine erſte 
jüdiſche Colonie in der Graſſchaft Cap May 
im Staate New⸗Jerſey gegründet. Die Colonie 
heißt Woodbine und beſteht aus 5,100 Acres Lan⸗ 
des. Gemlüſegärtnerei und Obſtzucht werden einſtwel⸗ 
len die Hauptbeſchäftigung der Coloniſten bilden. 
Später will man Schuh-, Glas- und Tuchfabriken 
errichten. Die Colonie wird 250 Familien zählen. 
Jeder Anſiedler muß 2,000 Dollars baar beſitzen (1). 
Er bekommt zum Koſtenpreiſe eine Farm von 15 
Acres und außerdem eine kleine Fläche für ſpäteren 
Gebrauch, ſobald er ſich als Landwirth bewährt 
und es ſich gezeigt hat, daß er nicht nur fpeculiren 
will. Eia Haus von 4—6 Zimmern ſoll für jede 
Familie gebaut werden und den Anſiedlern Geld 
für den Anbau des Landes vorgeſchoſſen werden. 
Dafür werden die Grundſtücke mit Hypotheken be⸗ 
laftet zu einem Sprocentigen Zinsſuß. In Woodbine 
werden zur Zeit Straßen gebaut und Brunnen ge⸗ 
graben. Zwel Häuſer ſind ſchon fertig und bewohnt. 
Die Schule für die Kinder der Coloniſten iſt in 
Dennisville, 3 engl. Mellen entfernt. 


Die Srodverſorgung der Welt. 


Die Frage, ob die Productlon an Getreide in 
beiden Hemiſphären in allen Fällen ausreichend er⸗ 
ſcheine, den Conſum zu befriedigen, hat ſchon zu 
wiederholten Malen den Gegenſtand nationalökono⸗ 
miſcher Erörterungen gebildet, und eine zuverläſſige 
Beantwortung derſelben ift eigentlich bisher nicht ers 
folgt. Der bekannte Natlonalökonom Dr. Karl von 
Scherzer widmet nun biefem Problem eine gründliche 
und äußerſt inſtructive Abhandlung. Er gelangt in 
derſelben zu dem Schluß, daß dle Ernteſtatiſtik des 
deutſchen Reiches, Rußlands, Itallens, Großbrita⸗ 
niens, Belgiens, der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika und Oeſterreich⸗Ungarns uns belehren, daß an 
eine ſogenannte Hungersnoth, wle ſie in früheren 
Zeiten in verſchledenen Gegenden und ſelbſt Ländern 
beſtanden, dermalen nicht mehr gedacht zu werden 
braucht; denn es werden nicht allein alle zum Con ſum 
nöthigen Nahrungspflanzen zu verſchledenen Zeiten 
geerntet — ſo z. B. findet dle Weizenernte in 
Auſtrallen, in Neuſeeland und in der argentiniſchen 
Republik im Januar, in Oſtindien im Februar und 
März, in Mexiko, Egypten, Perſien und Syrlen im 
April, in Japan und China, Kleinafien und Algier 
im Mal, in Kalifornien, ſowie im füblichen Europa 
im Juni, in Mitteleuropa im Juli und Auguſt und 


im Norden Europas im September, ja ſogar im 
October ſtatt — ſondern es iſt durch die großartige 
Neugeſtaltung und Ausbildung der Verkehrsmittel, 
ſowie durch die Anwendung der Dampfkraft zu 
Waſſer und zu Lande zugleich ein Leichtes, alle dieſe 
Nahrungsmittel in kurzer Zeit nach allen bewohnten 
Theilen der Erde zu transportiren. Hierdurch iſt 
es aber nicht nur möglich, die Brodverſorgung der 
Menſchheit einzurichten, ſondern auch deren Preiſe zu 
regeln, ſo daß ſelbſt, wenn durch die Ungunſt der 
Natur oder die Launen der Witterung in irgend 
einem Lande Mißernten eintreten, durch Zufuhren 
aus den übrigen Theilen der Erde der Mangel er⸗ 
ſetzt wird und ebenſo durch die Ueberproduction ber 
anderen Länder die Preiſe auf gleicher Höhe bleiben. 
Allerdings ſei dies nicht ſo zu nehmen, daß in aller 
Herren Länder gleich hohe Preiſe gelten: Preisſchwan⸗ 
kungen beſtehen immer, theils zu verſchiedenen Zeiten 
des Jahres, theils durch andere Bedingungen, wie 
z. B. Getreidezölle u. ſ. w. herbeigeführt. Da in 
der Zeitperſode 1884— 1888 zwar keine Mißernten, 
dagegen auch nur in einzelnen Staaten reiche Ernten 
zu verzeichnen waren, jo blieb Europa im Allgemei⸗ 
nen auf die Hllfe der Ueberſchüſſe fremder Getreide⸗ 
producte um jo mehr angewieſen, als feine Bevölke⸗ 
rung eine ſtetig wachſende und das zu bebauende 
Areal eln in keinem Verhältniſſe zu derſelben ſtehen⸗ 
des war. Noch jetzt ſind Rußland, Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn und zum Theile auch Serbien die eigentlichen 
Kornkammern Europas, wenn ſchon auch Rumänien 
über die Häfen des Schwarzen Meeres beſtändig 
anſehnliche Mengen von Mals, Weizen und Gerſte, 
und ebenſo Bulgarlen und die europälſche Türkel 
unbedeutende Ueberſchüſſe über die Häfen des 
Schwarzen Meeres in den Welthandel liefern. 


Unneshennik, 


— Die Mitglieder der hieſigen Freiwilligen 
Feuerwehr, bie Herren Scherer, Jözwiak und Kan⸗ 
tor, welche wegen ihrer aufopfernden Thätigkeit bei 
dem letzten Brande der Poznanski'ſchen Fabrik zur 
Auszeichnung vorgeſtellt waren, wurden am 
Dienftag in Petrikau von Seiner Excellenz, dem 
Herrn Gouvernements⸗Chef perſönlich mit den ihnen 
Allerhöchſt verliehenen goldenen Medaillen de⸗ 
corirt. 

— Einer Bekanntmachung des Herrn Polizei⸗ 
meiſters zu Folge dürfen Reſtaurateure, Tracteure, 
Schenkwirthe, ſowie Inhaber von Bierbuden, 
Buffets und Weinkellern ihre Lokale vor Morgens 
7 Uhr nicht öffeen und nicht länger als bis 10 
Uhr Abends offen halten. Ausgenommen hiervon 
find natürlich diejenigen, welche eine ſpeclelle Er⸗ 
laubniß bis 11 oder 12 Uhr Nachts haben. Zu 
Muſik⸗ und Tanzveranſtaltungen iſt eine beſondere 
Erlaubniß des Herrn Polizelmeſſters einzuholen. 
Endlich iſt es nicht geſtattet, die Fenſter und Glas⸗ 
thüren durch Vorhänge, Stores oder Fenſterläden 
zu verdecken. 

— Unfall. Am Dienſtag Vormittag wurde 
das Reltpferd eines Gutsbeamten vom Lande, der 
nach der Stadt reiten wollte, in Bruß plötzlich 
ſcheu und warf feinen Relter ab. Unglücklicherweiſe 
blieb derſelbe aber mit einem Fuße im Steigebügel 
hängen und wurde von dem wie toll dahinraſenden 
Thiere eine Strecke weit ſortgeſchleift. Ein des 
Weges daherkommender Ziegelfuhrmann war vers 
ſtändig genug, dem Pferde mit feinem Wagen den 
Weg zu verſperren und bog daſſelbe in Folge deſſen 
auf das Feld ein. Dieſem Umſtande hatte der 
Relter fein Leben zu verdanken, denn beim Leber 
ſetzen des Chauſſeegrabens kam er aus dem Steiger 


plötzlichen Impulſe folgend, ergriff er das Bild 
feiner Tochter, um es der Wand zuzukehren, hielt 
aber auf halbem Wege inne und gab ihm ſelnen 
früheren Platz zurück. „Nichts darf geändert werden, 
nichts geſchehen, das dle Aufmerkſamkeit auf ſich 
ziehen könnte. Alles muß feinen gewöhnlichen Gang 
gehen.“ In dem ebenſo neuen wie ſchrecklichen 
Bewußtſein, etwas vor dem Auge der Menſchen 
verbergen zu müſſen, hatte er während der letzten 
Stunden oft ſchon Aehnliches gethan: das Licht im 
Zimmer verdunkelt, die Fenſter verhangen, um im 
nächſten Augenblick Alles wieder ungeſchehen zu 
machen, aus Furcht, es möchte gerade herbeiführen, 
was er vermeiden wollte — Auffehen erregen und 
den ungewöhnlichen Vorgang in ſeinem Hauſe be⸗ 
kannt werden laſſen. 

Es zeugte von der furchtbaren Aufregung, in 

welcher er ſich befand, daß er nicht wie ſonſt, wenn 
fein Gemlith erregt war, in ſeinem Stuhle ſaß, 
ſondern unaufhörlich das Zimmer durchſchritt. Was 
war zu thun 7 Was konnte geſchehen, um die Un⸗ 
ehre, die über ſeln Haus gekommen, vor der Welt 
zu verbergen? Das war der eine klare Gedanke, 
der ihm beſtändig gegenwärtig war. Er war dank⸗ 
bar, daß dle Diener alle abweſend waren; es lleß 
ihm wenigſtens elne kurze Spanne Zeit, um einen 
Plan zu erſinnen; aber er befürchtete jeden Augen⸗ 
blick, die Klingel möchte ertönen, und er hatte aus 
Vorſicht die Thür verſchloſſen und den Schlüſſel 
an ſich genommen, ſo daß Niemand auf andere 
Weiſe als durch ihn in das Haus gelangen konnte. 
Alles war ruhlg geweſen bis auf die leiſen Weh⸗ 
Hagen der unglücklichen Mutter und den ſchwachen 
Schrei eines Kindes; dieſe Laute konnten nicht nach 
außen gedrungen ſein, da das Haus auf beiden 
Seiten von der Straße getrennt lag. Bis auf diefen 
Punkt war Alles ſicher — aber die Schande, die 
Schande! 

Er hatte von ſeiner Tochter gehört, daß Nie⸗ 
mand in Brüſſel von ihrer Flucht gewußt; fie hatte 
die Stadt heimlich verlaſſen. Wenn nur das Er⸗ 
eigniß dieſer Nacht verborgen blieb! Wie aber ließ 
ſich das bewerkſtelligen ? Er hatte auch den Namen 
des Verräthers in Erfahrung gebracht. Wehe dem 


Vaters geweſen wäre! Tod, ein gerechter und ver⸗ 
dienter Tod würde ihn noch heute ereilt haben! 
Während er noch ungewiß nach einem mög⸗ 
lichen Ausweg ſuchte, hatte er ſchon den erſten 
muthigen, wenn auch grauſamen Schritt gethan. 
Als feine Tochte nach ihrem Kinde gefragt, hatte er 
ſtreng geſagt; 
8 „Danke Gott, daß Dein Kind todt geboren 
it |" 


Sie hatte ſich darauf ſtill nach der Wand ge 
dreht; ſchwere Thränen waren Über ihr Geſicht ge⸗ 
floſſen, aber fie hatte nicht laut geweint. Ihr Herz 
ſchien ganz gebrochen. 

Nach dieſer Vorbereitung hatte er ſich mit 
ſeiner Schweſter aus dem Zimmer entfernt und war 
einige Minuten mit ihr allein geblieben, um ihr ein 
bindendes Verſprechen abzunehmen. 

„Warte“, ſagte er, und es ängſligte ihn, als 
er ſand, daß es ihm nicht jo leicht wie gewöhnlich 
wurde, ſich ihr verſtändlich zu machen. Doch wenn 
er mit ſchweigender Stimme geſprochen hätte, würde 
ſie ſeine Meinung errathen haben. „Warte. Vor 
Kurzem verſicherteſt Du mich Deiner Dankbarkelt. 
War es Dir ernſt damit?“ 

„Völlig, mein armer, lieber Richard, völlig!“ 
war ihre Antwort. 

„Du ſagteſt, ich ſei gut 
weſen —“ 

„Du haſt wle ein Engel an mir gehandelt!“ 

„Und daß Du mich liebteſt.“ 

„Es kam mir von Herzen, Richard, Euch 
Beide, Dich und das arme Kind! Ich würde ſterben 
für Euch.“ 

„Nicht darum iſt es mir zu thun; ich verlange 
kaum ein Opfer von Dir für mich oder ſie. Aber 
es giebt etwas Anderes, das gethan werden muß. 
Verſtehſt Du mich! Es muß fein! Und es liegt in 
Deiner Hand.“ 

„Dann ſage mir, was es iſt, Richard, und 
ich will es thun.“ 

„Ich brauche mehr 
ich brauche Deinen Eid. 
mir?!“ 


gegen Dich ge⸗ 


als Dein Verſprechen, 
Du haſt Vertrauen zu 


Schurken, wenn er jeht im Bereiche des beleldigten | 


„Vollkommenes Vertrauen!“ 

„Und Du haft mich niemals etwas Unrechtes 
thun ſehen!“ 

„Niemals, Richard.“ 

„So hebe Deine Hand auf und ſchwöre mir, 
daß Du meinen Anordnungen blindlings folgen 
und fie nie durch das leiſeſte Zeichen verrathen 
willſt.“ 

Schweſter Letiy hatte ihre Hand erhoben; ihr 
Geſicht war ſehr feierlich, ihre Lippen zitterten. 

„Ich danke Dir, Letty! Und nun höre, was 
ich beſchloſſen habe. Es iſt mein feſter Wille, daß 
meine Tochter in dem Glauben erhalten wird, ihr 
Kind ſei todt geboren. Sie wird bekümmert fein, 
wird trauern — aber das geht vorüber mit der 
Zeit, und es wird nun noch eine Zukunft vor ihr 
liegen, die ſie zur Sühne anwenden kann.“ 

Schwiſter Letty zitterte fo, daß fie kaum ſtehen 
konnte. 

„Iſt es das Beſte, Richard?“ 

„Es iſt das Beſte. Ich weiß, daß ich etwas 
Unerlaubtes thue, aber es iſt das einzige Mittel, 
ihr den Frieden der Seele und ihren guten Namen 
wiederzugeben, welcher vielleicht noch gerettet werden 
kann. Der Weg liegt noch dunkel vor mir, aber 
ich werde ihn finden! Denke, Letty,“ fuhr er fort, 
als er ihre mitleidsvolle Miene ſah, „was dieſes 
Kind für meine Tochter zu bedeuten haben würde! 
Ihre Schmach würde beſtändig an ihrer Seite fein; 
ſie würde ſie in ihren Armen halten, ſie ſelbſt der 
Welt verkünden — einer erbarmungsloſen Welt, 
Schweſter, welche das Weib verachtet und dem 
Manne zulächelt! Einer mitleidsloſen, grauſamen 
Welt, Letiy, welche meiner Tochter das Leben zur 
Folter machen würde. „Ich denke nicht an mich 
ſelbſt; ich ſpreche nicht davon, daß mein Leben 
zerſtört, mein Herz gebrochen iſt, weil Diejenigen, 
welche mich kannten und ehrten, nun das Recht 
haben, mit Fingern auf mich zu zeigen. Ich denke 
nicht an Dich, noch an Deine Leiden, wenn Du 
gute Frauen ängſtlich den Saum ihres Kleides zu⸗ 
ſammenraffen ſiehſt, damit er durch die Berührung 
mit dem Mädchen, das Du ſo zärtlich liebſt, nicht 
befleckt werden möchte. Ich denke nur an ſie und 
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bügel. Trotzdem hat derſelbe am Kopf und an 
der rechten Seite ſehr ſchwere Verletzungen davon⸗ 
getragen. 

— Zum Schutz von Bau⸗ Materialien gegen 
den zerſtiörenden Einfluß von Not, Fäulniß, Feuch⸗ 
tigkeit ic. il, wie die „Or. Her. BBR.“ mittheilen, 
ein Stoff erfunden worden, der ſich innig mit 
Schmiede⸗ und Gußeiſen, Blech, Holz, Stein, Zie⸗ 
gel u. dgl. verbindet und die mit ihnen gedeckten 
Gegenſtände und Materialien vor dem Verderben 
ſchützt. Mit demſelben können Eiſen⸗ und Holztheile 
von Dächern, Balken, Waſſerleitungsröhren, die im 
Waſſer befindlichen Thelle von Schiffen, Eiſenbahn⸗ 
ſchlenen, Telegrapbenſtangen ꝛc. verſehen werden. 
Die Compofition ſieht glänzend ſchwarz, wie etwa 
Lack, aus und zur Herſtellung derſelben in großem 
Maßſtabe wird ſoeben in Petersburg die erſte große 
Fabrik eingerichtet. 

— Trauriges Ende einer Vergnügungsreiſe. 
Der in einem hieſigen größeren Fabriks⸗Comptolr 
angeſtellte Buchhalter R. nahm vor einigen Tagen 
Urlaub, um feinen in Stockholm wohnhaften Bru⸗ 
der zu beſuchen. In Kopenhagen wurde der be⸗ 
dauernswerthe Mann plötzlich von Irrſinn befallen 
und mußte in der dortigen Irren⸗Anſtalt unterge⸗ 
bracht werden. In feinem Beſitze wurden feine 
Kmmtlichen Erſparniſſe im Betrage von 1,800 Rbl. 
und 4,000 Mark vorgefunden. 

— Die Zeit der Zimmerſeuerung ſteht wieder 
bevor, und bei Neubeſchaffung von Oefen richtet ſich 
das Augenwerk ſowohl auf das Nützliche und Prak⸗ 
tische als auf dle Billigkeit des zu wählenden Oſens. 
Wir find heute in der Lage, unſere Leſer auf eine 
neue Art von Oeſen aufmerkſam zu machen, welche 
bis jetzt bei uns noch nicht anzutreffen find. Es iſt 
das der von dem Klempnermeiſter Max Lenk in 
Falkenſtein l. V. erfundene ſogenannte „Regulir⸗ 
Schnellhelzungsofen“, welcher aus zwel Theilen be⸗ 
ſteht, und zwar der untere Theil aus der aus 
Gußelſen hergeſtellten Feuerungsanlage, dagegen 
der obere aus einem von ſtarkem Schwarzblech ge⸗ 
ſertigten Auſſatz. Dleſer Aufſatz iſt mit einer Anzahl 
runder Löcher durchbrochen, aus welchen die Wärme 
ſchnellſtens dem Zimmer zugeführt wird. Auch trägt 
der blecherne Aufſatz ſchon an und für ſich zur 
ſchnellen Erwärmung weſentlich mit bel. Der Ofen 
iſt nach ven gemachten Beobachtungen im Stande, 
binnen 15 Minuten eln geräumiges Zimmer aus⸗ 
zuheizen und mittelſt der angebrachten Regulirung 
warm zu erhalten. Der Ofen kann mit Kohlen 
oder Coaks geheizt werden und iſt der Verbrauch 
von Feuerungsmaterial eln ſpärlicher. Auch iſt der 
Preis eines ſolchen Oſens ein mäßiger zu nennen. 
Der „Regullr⸗Schnellheizungs⸗Ofen“ iſt im alideutſchen 
Stil hergeſtellt und hat ein gefälliges Ausſehen. 
Beſoaders geeignet iſt der Ofen für Reſtaurants, 
Expeditlonsräume und Arbeltsſlätten, da durch den⸗ 
ſelben eine ſchnelle, gleichmäßige und angenehme 
Wärme erzielt wird. Es iſt daher eln Verſuch dies 
ſes neuen und prakliſchen Ofens nur zu empfehlen. 
Herr Klempnermeiſter Lang in Falkenſtein iſt zu 
jeder weiteren Auskunft gern bereit. 

— Die bei dem Requifitenhaufe des zweiten 
Zuges der Freiwilligen Feuerwehr errichtete Waſſer⸗ 
ftation wird am künftigen Sonnabend zum erſten 
Male probirt werden. 

— Beim Einkaufe von Federvieh zu Zucht⸗ 
zwecken verſäume man ja nicht, daſſelbe einer ges 
nauen Unterſuchung binfihtlih des Geſundheltszu⸗ 
ſtandes zu unterwerfen, Ein glattes äußeres An⸗ 
ſehen iſt in dieſer Hinſicht keineswegs immer ent⸗ 
ſcheidend, wie umgekehrt ein firuppiges Ausſehen 
nicht immer auf einen ungeſunden Zuſtand deutet 
(Mauſer). Dagegen iſt Krankheit vorhanden: 1) 
wenn der Rachen kein friſch roſenrolheg, ſondern 
— u 1u:— — 
ihre Zukunft! Gin Vergeſſen giebt es hier nicht, 
denn Schande ſtirbt niemals! Sie hat geſündigt 
und muß leiden; aber ſie kann die Sünde in ihrem 
Herzen verborgen halten, und ihre Leiden werden 
nicht der Verachtung der Tugendhaften und dem 
Spotte der Welt ausgeſetzt fein. Nur fie und wir 
werden das Gehelmniß kennen. Schweſter Letiy, es 
ift am beſten ſo!“ 

„Es muß geſchehen, was Du willſt, Richard; 
aber es iſt hart, ſehr hart!“ 

„Das Andere würde härter fein. Erinnere Dich, 
daß Du es mir zugeſchworen haſt.“ 

„Ich werde meinen Eid halten.“ Und nach 
elner Pauſe fragte ſie: „Was willſt Du mit dem 
Kinde thun, Richard?“ 

„Ich habe noch keinen Entſchluß gefaßt. Nichts 
Unrechtes — das verhüte Gott! Ich bete zu ihm, 
mir den rechten Weg zu zeigen.“ 

Es war inſolge dieſes Geſpräches, daß Allce, 
als ihr erzählt wurde, ihr Kind ſel todt, kein Zeichen 
des Gegentheils von Schweſter Leity erhielt. In 
hoffnungsloſer Verzweiflung lag fie da und ſah durch 
die geſchloſſenen Augen ihr todtes Kind und dachte 
an ſich ſelbſt, als fie noch klein, fündenlos und 
rein war, der Stolz und bie Freude ihres zärtlichen, 
nachſichtigen Vaters, deſſen Liebe fie verwirkt und 
in deſſen Haus ſie Schande und Kummer ge⸗ 


bracht hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Der Kommandant des im Hamburger Hafen liege 
den „Preſidente Pinto“ erſuchte die Gate er bel 
meuteriſche Matroſen einzuſchreiten. Die Hafenpolizei wird 
zuvor, weil das Schiff ein aus ländiſches iſt, die Entfheldung 
des Senats einholen. Das chileniſche Kriegsſchiff bleibt einige 
Tage im Hamburger Hafen, bis der nach Paris abgereiſte 
Kommandant weitere Befehle ertheilen wird. In Paris ſind 
Verhandlungen mit dem dortigen Vertreter der Kongreßpaxrtei 
im Gange; falls eine Einigung erzielt wird, geht das Schiff 
nach Havre, um dort ſeine Munition und Ausrüſtung zu 
vervollſtändigen. Der Beſatzung ift in Damburg die Landung 
0 ern Mailer Fremder an Bord. Ein Polizeikreuzer 

egt läng und bewacht das iff, we ) 
Mn en Mach Bei. ch Schiff, welches ſchwere ‚Ra 
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ein hochrothes oder gelbliches Ausſehen, mit Ans 
häufungen von geronnenem Schleim zeigt; 2) wenn 
beim Drücken an den Naſenlöchern eine ſchleimig 
trübe Flüſſigkeit Hervorquillt; 3) wenn das Auge 
ſtatt des ſonſt ſchneidigen Glanzes einen trüben 
Schimmer zeigt, oder gar in den Ecken ſchleimige 
Ablagerungen zum Vorſchein kommen. — Solches 
Federvieh kaufe man unbedingt nicht, wenn man 
nicht gewärtigen will, binnen Kurzem ſeinen ganzen 
Hühnerhof angeſteckt zu ſehen. 

— Thalia⸗Theater. Die Repräſentanten der 
beiteren Muſe haben gelegentlich der am Dienſlag 
ſtattgehabten Aufführung der bekannten Poſſe 
„Kyritz⸗Pyritz' ihre Probe glänzend beſtan⸗ 
den und ſich ſämmtlich die Sympathien des Publl⸗ 
kums geſichert. Frl. Dall dorf (Emil Thülecke) 
präſentirte ſich abermals als eine Schaufpielerin, 
welche die Haupteigenſchaften einer Soubrette, An⸗ 
muth, Micanterie und eine angenehme geſchulte 
Stimme, beſitzt. Daß ſie dazu hübſch und elegant 
ausſieht und decent aufzutreten verſteht, erſcheint 
uns als kein Fehler. Frl. Carlſen (Sufanne) iſt 
ebenfalls eine mit einer hübſchen Stimme begabte 
Soubrette, welche ihre Parthie recht nett ſplelte. 
Das von den genannten beiden Damen geſungene 
Duell „Du, Du, Du nur allein“ klang ganz vor⸗ 
trefflich und wurde da capo verlangt. Daß Frau 
Papaczek eine vortreffliche Vertreterin der Frau 
Ulrike Rux war und öfters laute Heiterkeit erregte, 
kann ſich wohl Jeder denken. — Die übrigen kleine⸗ 
ren weiblichen Rollen hatten in den Damen 
Schnelle⸗ Grundmann, Fernau und 
Michaelis geeignete Vertreterinnen geſunden. 
Was die Herrenparthien anbetrifft, jo iſt in erſter 
Reihe Herr Wander (Ruz) zu nennen. Dieſer 
Künſtler beſitzt eine nicht gemachte, ſondern natür⸗ 
liche, geſunde Komik und eine für einen Komiker 
unentbehrliche Schlagfertigkeit. Man kann über ihn 
herzlich und ehrlich lachen und das ſtempelt ihn zu 
dem, was er ſeln will und iſt: zum Komiker. Ge⸗ 
radezu meiſterhaft gelang Herrn Wander die Nach⸗ 
ahmung des Kontre⸗Tanzes. — Nächſt dieſem Herrn 
nahm der jugendliche Komiker Herr Schubert 
das Intereſſe der Zuſchauer am meiften in Anſpruch. 
Derſelbe ſpielte und ſang den Naule ganz allerllebſt 


und wird in beſſeren Parthlen als dleſe ſicher Vor⸗ 


zügliches leiſten. Ferner verdient Herr Raven 
für ſeine Darſtellung des Stadikämmerers Lietzow 
alles Lob. Es war dies für elnen Characterſpleler 
elne anerkennenswerthe Leiſtung. 

— Im Viekoria⸗Theater wird am künftigen 
Sonnabend dle erſte Vorſtellung ſtattfinden. 


Bleine Notizen. 


— Die „Gay. de Fr.“ weiß vom Schauplatze der 
Uebungen zu erzählen, daß der Oberbefehlshaber General 
Sauſſier beinahe mitſammt ſeinem Generalſtabe vom Feinde 
gefangen genommen worden wäre, da er vorwärts geritten 
war, ohne die feindlichen Stellungen zu beobachten. Die 
Armee, gegen welche die vier Armeecorps unter Sauffier 
kämpften, 1 nur durch kleine Abtheilungen angedeutet. Als 
der General feine mehr als bedrohte Lage entdeckte, ſchickte 
er raſch feine Garde vor, die ihn „befreite“, wenigſtens 
hatte der den Feind beſehligende General Boisdeffre, nachdem 
er ſo lebhaft vorgedrungen war, fo viel Tact und Geſchick⸗ 
lichkeit, ſich fe ain wieder zurückzuziehen. 

— Zwiſchen Gendarmen und Räubern hat ſüdöſtlich von 
Adrianopel ein heſtiger Kampf ftattgefunden. Die Räuber 
ſcheinen in der Nähe der Eiſenbahnſtation Baba⸗Eski die 
Gefangennahme eines Getreidehändlers geplant zu haben, 
allein klezterer wurde rechtzeitig gewarnt und gab ſeine Reiſe 


nach dem Dorfe, wo er Getreide kaufen wollte, auf. Die 


Polizei wurde hiervon benachrichtigt und fünf Gendarmen 
machten ſich auf, um die Räuber, welche beſtändig die Eiſen⸗ 
dahnleute beunruhigen, zu verfolgen. Nach einer aufregenden 
Hetze holten die Gendarmen die Räuber bei dem Dorfe 
Diangell ein und lepter eröffneten nun auf die mittlerweile 
durch mehrere Bauern verſtürkten Gendarmen ein lebhaftes 
Feuer, welches von dieſen erwidert wurde. Der Sergeant 
und ein Gendarm fielen und die Räuber — entlamen! Eine 
Militarpatrouille verfolgt fie, aber wohl auch vergebens. 

— Wie die Londoner „Electrical Review“ mittheilt, 
ſoll es in den Vereinigten Staaten von Nordamerika keine 
wiſſenſchaftliche Körperſchaft geben, in der ſich fo. viele 
Millionäre befinden, wie in dem American Institute of 
Electrical Engineers. 

— In Udea ſah ſich vor Kurzem ein Arzt veranlaßt, 
in einem ſchweren Krankheitsfalle die Anſicht zweier Collegen 
einzuholen, die mit der bisher verfolgten Heilmethode 
allerdings nicht Übereinſtimmten. Was thut der Mann nun? 
Er geht nach Haufe und ſchneidet ſich den Hals ab, nachdem 
er vorher noch folgende Worte auf ein Stück Papier ges 
trieben: „Gott möge es ihnen vergelten.“ Er ſelbſt war 
Offenbar kränker als fein Patient. 

Für den Bau des neuen Centralbahnhofs in War⸗ 
ſchau hat bie Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn die Summe von 
1,000,000 Rol. aſſignirt. Der neue Bahnhof wird nach dem 
Projelt des Warſchauer Architerten Suß erbaut werden, 
955 = Kari der CiienbahmBerwaltung, zu dieſem 

ausgeſchriebenen isbewerbung mit dem erſten 

Preiſe ae worden Ber u 
— Am Montag werden drei wohlbekannte Schwimmer, 
nämlich Fiſher aus England, Dalton aus Amerika und 
Albert aus Skandinavien, verſuchen, von Cap Grinez an 
der franzöſiſchen Küſte nach dem gegenüberliegenden Dover 
je — Der Sieger ft dann der Championſchwimmer 


Handel und Verkehr. 


— Unter dem Vorſitz des Gouverneurs Lidder⸗ 
dale fand die Halblahrs⸗Verſammlung der Bank 
von England ſtatt. Der Relngewinn für das mit 
dem 31. Auguſt endende Halbjahr beträgt 763,238 
Pfd. Sterl., welcher mit dem Reſtbetrag die Summe 
von 3,776,802 Pfd. Sterl. ergiebt. Es wurde 
beſchloſſen, eine Dividende von 5 Pfd. Stel. = 5 
pCt. zu erkläcen, welche am 5. October zur Aus⸗ 
zahlung gelangen fol, Es verbleibt dann ein Reſt⸗ 
betrag von 3,012,770 Pfd. Sterl. Der Vor⸗ 
ſitzende erwähnte auch die Liquidation des Hauſes 
Baring und brachte die Anſicht zum Ausdruck, 
daß die Bürgen keinerlei Verluſt treffen werde. 
Nach kurzer Diskuſſion wurde der Bericht ange⸗ 
nommen und dem Vorſitzenden der übliche Dank 
volirt. 

— Aus Narwa wird dem „Postimees“ ges 


— — ů — 


— —— ——— — ꝗ—ͤ— —ö . — ẽẽ — — — ¼:-¼ —¼— ——— — — 2c —⅛ʃ ' Tonnen — nn 


meldet, daß auf der dortigen Krähnholmer Tuchfabrik 
bedeutende Erweiterungsbauten theils bereits unter 
Dach gebracht, theils auf's Neue in Angriff genom⸗ 
men worden ſind. So hat man neuerdings mit 
dem Aufbau der für die durch die Vergrößerung 
der Fabrik in Zukunft auch wachſende Arbeiter⸗ 
bevölkerung beſtimmten Wohnhäuſer begonnen, ſowie 
mit der Herſtellung der griechiſchen Kirche, zu der 
bekanntlich der Grundſtein im vorigen Sommer 
im Beiſein Ihrer Majeſtäten und des deutſchen 
Kaiſers gelegt wurde. 


Meueſte Dof, 


Petersburg, 21. September. (Nord. T.⸗A.) 
Der König und die Königin von Griechenland ſind 
in heutiger Nacht in Odyncowo eingetroffen. 

Petersburg, 21. September. (Nord. T.⸗A.) 
Die offizielle Prüfung des Golddepots der Staate⸗ 
bank, welches zur Sicherſtellung der neueſten (dritten) 
Emiſſion von 25 Millionen Rbl. Creditbilleten zur 
Aufbewahrung mit dem Baarfonds niedergelegt 
wurde, hat am 18. September in Gegenwart des 
Reviſions Comités und der Repräfentanten der St. 
Petersburger Kaufmannſchaft und der ausländiſchen 
Gäſte in der Staatsbank ſtattgefunden. 

Odeſſa, 20. September. (Nord. Tel. Ag.) 
In der vorigen Woche find nach Odeſſa 2072 
Waggonladungen Welzen und 41 Waggonladungen 
Roggen gebracht worden. Außerdem trafen in 
Barken vom Dujepr und Dnjeſtr noch über 500,000 
Pud verſchiedenen Getreides ein. Da der Export 
unbedeutend iſt, ſo ſind die Frachtſätze ſtark geſunken. 
Die Exporteure, die bereits im Voraus Dampfer 
pro September belegten, geben die Beſtellungen mit 
einem Verluſt von 5 bis 6 Schilling pro Tonne 
ab. Die Verſchiffung von Schafen Über Marſeille 
nach Paris geht lebhaft vor ſich. In der vorigen 
Woche wurden 7000 Stück verſchifft. Der örtliche 
Exporteur Twidi bereitet eine Lieferung von 50,000 
Stück vor, die im Kreiſe Ananjew und Taurien zu 
10 bis 11 Rbl. pro Paar angekauft wurden. 

Koslow, 19. September. Hier iſt eln Be⸗ 
amter der Koslow⸗Rjaſan⸗Eiſenbahn angekommen, 
um Daten über den zu erwartenden Gütertransport, 
ſowie auch darüber zu ſammeln, ob es lohnend er⸗ 
ſcheint, die Eiſenbahn von Wolsk über Petrowok, 
Sſerdobsk und Rtiſchtſchewo zu bauen. 

Warſchau, 21. September. Der hieſige öfters 
relchiſche Generalkonſul Wacken iſt auf eigenes An⸗ 
ſuchen feines Amtes enthoben worden. Junay it 
an deſſen Stelle ernannt worden. — Bis jetzt ſind 
zum Markt kaum 100 Pud Hopfen zugeführt 
worden. 

Aſchkabad, 19. September. (Nord. Tel.⸗Ag.) 
Die Berliner Nachricht iſt durchaus ſalſch. An der 
Afghaniſchen Grenze herrſcht vollſtändige Ruhe und 
haben keineclei Zuſammenſtöße ſtatigefunden. (Dies 
Telegramm iſt die Antwort auf die Anfrage der 
Nord. Telegr.⸗Ag., ob das an der Berliner Börſe 
kolportirte Gerücht begründet ſei, daß es zwiſchen 
Ruſſen und Afghanen zu Zuſammenſtößen gekom⸗ 
men wäre. 

Berlin, 21. September. Die Einführung von 
Paßerleichterungen in Elſaß⸗Lothringen ſoll dem⸗ 
nächſt erſolgen. 

Berlin, 21. September. König Albert hat vor 
ſeiner Abreiſe aus Erfurt dem commandirenden 
General des 9. Armeecorps, Grafen Walderſee, 
ſein lebensgroßes Bildniß verehrt. Der General 
war zum Ehrendienſt des Königs bei den Manövern 
abcommandirtz es heißt, daß dies auf beſonderen 
Wunſch des Künigs geſchehen ſei, welcher dem 
Grafen ſehr zugethan iſt und feine Bedeutung anf 
militairiſchem Gebiet beſonders hochſchätzt. In 
militairiſchen Kreiſen weiß man von einer lebhaften 
Correſpondenz zwiſchen dem König von Sachſen 
und dem Grafen Walderſee über wilitairiſche Dinge 
ſeit geraumer Zeit. . 

Berlin, 21. September. Die „Deutſche Tabak- 
zeitung“ ſignaliſirt einen ſtarken Rückgang des 
Cigarren⸗Conſums in Folge der Theuerung der 
Lebensmittel. 

Wien, 21. September. Auf einer 70 Kilo⸗ 
meter von Adrianopel entfernten Bahnſtation find 
zwei Gensdarmen von den Banditen getödtet worden. 

London, 21. September. Auf dem engliſchen 
Dampfer „Maraton* in Bombay find 16 Cholera⸗ 
fälle vorgekommen. ; 

London, 21. September. Die Geſellſchaft 
zur Verhinderung der Einwanderung mittelloſer 
Ausländer in England will im Herbſt und Winter 
eine ausgedehnte Agitation veranftalten, um die 
öffentliche Aufmerkſamkeit auf die Schäden zu 
lenken, welche die unbeſchränkte Einwanderung von 
Armen in England nach ſich zieht. Die Geſell⸗ 
ſchaft gedenkt in London, Liverpool, Glasgow und 
anderen beſonders von der Einwanderung heim⸗ 
geſuchten Orten Maſſenmeetings zu veranſtalten 
und durch dieſe eine Aenderung der beſtehenden 
Einwanderungsgeſetze zu verlangen. 

Bukoreſt, 21. September. Gerüchtweiſe ver» 
lautet, daß König Karol dem Thron zu entſagen 
bereit jel. a 

Konſtantinopel, 21. September. Die arme 
niſchen Kurden haben zahlreiche Chriſten niederge⸗ 
metzelt. 


Gelegramme, 


Cherſon, 22. September. Die Preiſe auf 
dem hie ſigen Markt find ſehr gedrückt. Das Vieh 
wird zu unerhört billigen Preiſen verkauft. 

Odeſſa, 22. September. Im Laufe der ver⸗ 
gangenen Woche ſind hier 2072 Waggons mit 


Weizen angelangt, der zue Weiterbeförderung in 
das Ausland beſtimmt iſt. 

Köln, 22. September. Die K. V. Z. macht 
die betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß für 
October⸗November ganz bedeutende ankerikaniſche 
Getreidezufuhren in Rotterdam und Antwerpen er⸗ 
wartet werden, wovon größere Partien auf dem 
Rhein zur Verſchiffung gelangen, wodurch weiteres 
Anziehen der Frachtſätze wahrſcheinlich fei. 

Schwerin i. Mekl., 22. September. Die Ab⸗ 
reiſe des Großherzogs von Gelbenſande nach Cannes 
iſt auf Vonnerſtag, den 24. d. M. feſtgeſetzt. Die 
Großherzogin ⸗ Mutter Alexandrine weilte in den 
letzten Tagen bei dem Großherzoge. 

Straßburg, 22. September. Das hleſige 
„Zentrale und Bezirks⸗Amtsblatt“ bringt folgende 
Verordnung: 

Der Paßzwangpflicht⸗ Verordnung vom 22. 
Mai 1888 unterliegen vom 1. October nur noch 
active Militärperfonen, ehemalige Offiziere, ſowie 
Zöglinge von Militärſchulen des Auslandes, ferner 
Perſonen, welche die deutſche Staatsangehörigleit 
vor Erfüllung ihrer Militarpflicht verloren und 
das 45. Lebensjahr nicht überſchritten haben. Die 
Ertheilung der Paßviſa erfolgt koſlenfrei. Ausländer, 
welche ſich im Reichsland über 24 Stunden aufr 
halten, find zur Meldung bei der Polizei verpflichtet, 
widrigenſalls fie ausgewieſen werden. 

Biarritz, 22. September. Die ſpaniſche Colo⸗ 
nie veranſtaltete einen Bazar zum Beſten der von 
der Ueberſchwemmung Betroffenen. Die Königin 
ſpendete ein Diamanten⸗Armband. Das Feſt nahm 
einen glänzenden Verlauf. 

Wien, 22. September. Der Miniſterpräſident 
Graf Taaffe hat ſich eine heftige Erkältung zugezo⸗ 
gen und wird vorausſichtlich mehrere Tage das Bett 
hüten müſſen. — Die Blätter äußern ſich über bie 
Ergebniſſe der eben geſchloſſenen gemeinſamen Mi⸗ 
niſterconferenzen ſehr befriedigt. 

Wien, 22. September. Der Miniſterrath 
ſtimmte einer Erhöhung des Militärbudgets um 7½ 
Mill. Fl. zu. 

Paris, 22. September. XIX. Siecle ver 
öffentlicht ein Urtheil des deutſchen Militair⸗ 
Attaches bei der hiefigen Botſchaft, Hauptmanns 
von Funke, über die franzöſiſche Armee. Der 
Attaché habe ſich dem Redacteur des Blattes 
gegenüber ſehr rühmend ausgeſprochen, habe 
beſonders die Ausdauer der Infanterie hervorgeho⸗ 
ben und nur in Einzelheiten einige Ausſtellungen 
gemacht. 

London, 22. September. Das Reuter'ſche Bu⸗ 
reau erhielt heute Morgen von ſeinem Correſpon⸗ 
denten in Valparaiſo eln Telegramm, welches die 
Nachricht von dem Selbſtmord Balmaceda's ber 
ſtätigt. 

Madrid, 22. September. Der Miniſter des 
Innern begiebt ſich heute nach Almerla, um den 
durch die Ueberſchwemmung entſtandenen Schaden 
zu beſichtigen. Die Militairbehörden beabſichtigen, 
in Conſuegra und Almeria zwel Gruppen von je 
100 Häuſern zu erbauen. In Conſuegra find 
1000 Arbeiter mit den Wegräumungsarbeiten be» 
ſchäftigt. In der Nacht zum Sonntag ging ein 
neuer wolkenbruchähnlicher Regen nieder. Wiederum 
ſind mehrere Häuſer eingeſtürzt und viele andere 
ſchwer beſchädigt worden. — In Badaglz find 2000 
Perſonen an der Influenza erkrankt. 

Meſſina, 22. September. Heute früh 4 Uhr 
fand hier ein Erdbeben ſtatt, ſowelt bisher bekannt 
geworden, iſt indeß keinerlei Schaden angerichtet 
worden. 

Kopenhagen, 22. September. Der Kronprinz 
von Italien iſt heute hier eingetroffen, am Landungs⸗ 
platz des Daupſſchiffes vom Priazen Waldemar 
empfangen worden und hat ſich ſodang nach feinem 
Abſteigtquartier bei dem italienischen Geſandten 
begeben. 

Waſhington, 22. September. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten hat mit denjenigen von 
Großbritanien, Frankreich und Deutſchland eine ges 
meinſame Haltung für den Fall vereinbart, daß 
China bei etwaigen Unruhen den Eatſchädigungs⸗ 
anſprüchen der Mächte nicht genügt. Danach ſoll 
jedes Kriegs ſchiff irgend einer der Mächte den euro⸗ 
pälſchen Flüchtlingen ohne Unterſchied der Natios 
nalität Zuflucht gewähren und ebenſo die auswärtigen 
Conſulate und Intereſſen ſchützen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Arnold, Wedel, Winawe r 
und Czapiewski aus Warschau. — Destombes aus Tour- 
coing. — Wagnon aus Czestochau. 


Hotel Victoria. Herren: Szestakow und Wasser- 
zweig aus Petrikau. — Orthwein and Rothmühl aus 
Warschau. — Szapira aus Wien. — Borowski aus Jablkow. 


Hotel de Pologne. Herren: Otto und Strahler 
aus Petrikau. — Holtz aus Kalisch. — Busch aus 
Breslau. — Roth aus Warschau. — Kaminski aus 
Chodecz, . 


” Hotel Hamburg. Herr Ehrlich aus Petrikau. — 
Feinberg nebst Sohn aus Kischinew. — Rabinowies 
nebst Frau aus Tomaschow. — Zelmanowicz aus Rowno. 
— Familie Hiller aus Warschau. — Minkin aus Moskau. 
— J. Kaplan und M. Kahlan aus Kalisch. — Zandmann 
aus Radomsk. — Meyrson aus Wilna. . 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 21. September 1890. 
Kopeken. 
- Weizen. 
Fein von — — — 
Mittel „ — —— 
Ordinär „ — —— 
, Noggen. 
Fein „ — 1386 
Mittel „ — 133 
Ordinär „ — 128 
Hafer. 
Fein „ — — 98 
Mittel „ — — 90 
Ordindr „ — — 86 
ſte „ — 


Okowit-Preis. 
Warſchau, den 22. September 1891. 


En gros pr. Wedro — — — — — 922“ 2% 
Detail⸗Preis p. „ — —— — — 030% J88fhbe 


78% mit Aeeiſe Kop. zu 9¼½% 
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l. C. Haubold jr, 


Chemnitz, Sachſen. 


Gegründet 1837. | Gegründet 18374 
liefert als Specialität: 


Bleicherei- 


X APPRETURMASCHINEN 


Mit Proſpecten und Koftenanfchlägen 
ſteht jederzelt zu Dienſlen (108 


Repräſentant Eduard Tögel, 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 93 neu. 


Lodzer Shalia-:Thenter. "BE 


Donnerſtag, den 24. September 1891: 
um 2. 


„Ein toller Einfall“ 


Schwank in 4 Akten von Carl Laufs. 
Programm der Zwiſchenacts⸗Muſik: 
Ouverture zu: „Berlin wie es weint und lacht“ von Conradi. 
„Weaner⸗Mad'ln⸗Walzer“ von M. Ziehrer. 
„Alice⸗Polka“ von Johann Strauß. 
„Tik-⸗Tak⸗Polka“, ſchnell, von Johann Strauß. 
Die Theater⸗Kaſſe iſt Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 
4—6 Uhr geöffnet. 
Die Preife der Plätze find dle vorjährigen. 
In Vorbereitung: „Cornelius Voß.“ „Berühmte Frau.“ 
„Penſion Schöller.“ 


„Haub en» 


„Dr. Peſchke.“ "Tag 


Der Verkauf der nen eingeführten 


Abonnement-Checkbüchet 


findet Vormittag von 10—1 Uhr, Nachm. von 4—6 Uhr an der Theaterkaſſe ſtatt. 
Daſelbſt werden auch alle fonftigen noch wünſchenswerthen Aufklärungen 
über die Verwendung der Checks erthellt. 


lerche.“ 


Die Direction. 


Die erſte italieniſche Fabrik in Lodz 


Marmor⸗Moſaik⸗Fußboden, Terazzo, 
Treppen ⸗ Stufen und ſämmtlichen 
Cement⸗Arbeiten 


Carlo Bosari, 


befindet ſich Srednin-Strafe Nr. 54, 
Haus Mees. 


DD rr 
3.2) Geſchäfts-Eröffnung! 

Hiermit bringe ich dem geehrten Publikum von Lodz und 
Umgegend zur gefälligen Kenntniß nahme, daß ich am hieſigen 
Platze, Petrikauer⸗Straße Nr. 255, im Haufe Salamonowicz, 
vis-ä-vis Hotel Hamburg eine 


eEiſenwaaren⸗ Handlung 


eröffnet habe. 

Mein reichhaltiges Waaarenlager in Küchengeſchirr 
und Meſſingwaaren als: Samowars, Plätteiſen, Mörſer, 
Krähne etc., amerikaniſche Wringmaſchinen in allen Nr., 
Deeimal- und Tiſchwaagen, Bierapparate, feinſte Solinger 
Waaren, ſowie große Auswahl von Stahlplätteiſen, Tiſchler⸗ 
und andere Werkzeuge, Schrauben, Nägel u. ſ. w. einer ge⸗ 
neigten Beachtung im Bedarfsfalle empfehlend, zeichne 

Hochachtungsvoll : 
THEOFIL BRONK. }: 
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a llebernehme auch die Einrichtung electr. 2 
Sicherheits⸗Leitungen, ſowie von 

Telephonen. X 
Lager von Wring⸗Maſchinen * 
2 auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. © 


A. DIERING, Optiker, 
Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Scheibler's Neubau. 
wen” Aollerfche Feuerwerkskörper find auf Lager. 
OOO OO OOO CN 
Einem geehrten Publikum dle ergebene Mittheilung, daß ich am 
hieſigen Platze eine 


Fabrik von plattirten Maaren 


eröffnet habe. Alle, noch fo ruinirten Gegenſtände werben vollſtändig 
neu hergeſtellt, dauerhaft verſülbert, vergoldet und vernickelt und 
unter Garantie geliefert. 

Außer meinem eigenen Fabrikate, welches mit meiner Marke 
verſehen iſt, empfehle ich dem geebrten Publikum mern reichhaltiges Lager 
beſter Warſchauer Erzeugniſſe plattirter Waaren. 


30—10) Achtungsvoll 


Ludwigs Hennig. 
KEIIIIIIIIIIX, 


. EEISTLESTE Nordd ſtaatlich geprüft 
Dr. med. J. NT, 2 Lehrerin x 
Augenarzt. eriheilt Unterricht in allen deutſch en 


Wiſſenſchaften, engliſch und franzöſiſch 
nach dem Plane der Schulen in Deutſch⸗ 
land. Offerten unter „M. 100” find an 
die Exped. d. Bl. erbeten. (3-3 


ehemaliger Volont.⸗Aſſiſtent des Prof. Becker 
but jetzt 3 eie e; Nr. 6, ſchräg⸗ 

up! ama! aße r. Tage 
über Sekte Neubau 2. Etage. (10 —4 | 
1 


Pezaxropt un Hazarem Jecn ou Jon ep, 


Leerer 
Fabrik Wattirter Decker 


von 
Emma Rampold, 
Namienna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2. Etage, 
5 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas⸗, ſowie Baumwollſtoff⸗ 


Steppdecken, 


nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 


65) 


(10.8 


„Bazar 


Preis von 5 bis 20 Nbl. pr. Stil. . 


re 8 
1 


Flora“ 


N 
vi 


Petrikauer⸗Straße Nr. 69, neben Hotel Victoria. ng 
Grösster Speeial-Bazar für Damen- und Mädchen-Confection. 
Reichſte Auswahl in Kinderkleildchen, Damen⸗Taillen, Unterröcke, Matinees, Morgens 
röcke, Geſellſchafts⸗ und Trauereostüme. 


Schulkleidchen und Schürzen. 


Bestellungen auf Damencoſtüme und Mäntel werden entgegen genommen 
und nach den neueſten Fagons und geſchmackvollſter Ausführung ſchnellſtens angefertigt. 
— Billige aber jſeſte Breife m 


Feinste Ausführung. 


. 2 
NR N hit 


nt 


empfängt fpeeiell mit Haut-, Geſchlechts⸗ und 

Harnröhren⸗Kraukheiten Behaftete von 8—10 
Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenberg 


Dr. med. E. B. Löwensohn 


empfängt täglich von 9— 11 Uhr Vorm. 
und von 4—5 Nachm., Pelrikauerſtr. 
Haus Epſteln, neben Hotel Victoria. 


Electrieität u. Massage 


gegen Krämpfe, Lähmung, Nervenſchwäche, 
Rheumatismus u. ſ. w. 
Nervenarzt (15•3 


Dr. Hliasberg, 


aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr.⸗Str. 28, Haus Petrikowski, 2. Etage. 


Clavierſtunden (10.10 


und Unterricht im Engliſchen 
ertheilt Frau Dr. Löwensohn, 
Petrikauerſtr. 69, neben Hotel Victoria. 


Ia. Kernleder-Biemen, 
Näh- und Binderiemen, 
Cordel⸗ 
für Spinnereien, Drehbänke und 
Nähmaſchinen, 
Schlagriemen, 
Schmierapparate, Tovoke, Stauffer elc., 
Echtes Tovote⸗Jeit, 
Oelkaunen, Dichtungen von Gummi und 
Asbeſt, etc. etc. empfehlen 


FRANZ PREIZEL & 60, 


Filiale Lodz, 
Przejazd⸗Straße Nr. 4. 


Vertretung und Lager für Bialyſtok 
bei Herrn E. Kerwien. ) 


Meine Trieot⸗, 
Taillen⸗ und Kinder: 
Confections⸗Fabrik 
befindet ſich von etzt ab Zawadzka⸗ 
Straße Ur. 4, vis-a-vis Scheibler's 


Nenban. Hochachtungsvoll 
5•5) F. Bestermann. 


—: 
kel Krzyzanowski, % 
H Elavier- u. Geſang-Lehrer 


Photograpkis-Abaler 


IL. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 
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und Rundſchnur 


(6—6 


Billigste Preise. 
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50-45) Dr, Littauer Eonto-Bücer, 


| Copir⸗Bücher, 
Wechſel⸗Bücher, 
Caſſa⸗Bücher etc, 
hält auf Lager, 
Contobücher laut Schema 
ſowie Einbände für Zeit- 
ſchriften und Bücher 
werden ſauber zu mäßigen 
Preiſen angefertigt. 
Karl Wolf, 
Buchhandlung, A 
Zgierz. (9) 
FKeisende 


für d. Verkauf v. Nähmaſchinen 
werden geſucht von J. Balwiuski, 


* Wulczanska⸗Straße 802. (3⸗1 
Ein Compagnon 


| mit ca. 5000 Rbl. Kapital, wird für 
| ein ſicheres, eingeführtes Caſſa⸗Geſchäft 
ohne Concuxrenz, Gewinn bedeutend, ge⸗ 
ö Offerten unter „N. 90“ an 
die Exped. d. Bl. erbeten. (3.1 
Für ein heſiges Geſchäft wird ein 
der deutſchen und polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtiger 


junger Mann 


geſucht. Offerten find unter „X. X.“ 
in der Exp. d. Bl. niederzulegen. (3-2 


Em junges Madchen, 


welches befähigt iſt, 3 Kindern im Deutſchen 
| und Klavierſpiel Unterricht zu geben, 
| findet Auswärts Stellung. (3—2 
| Näheres in der Exped. d. Bl. 

Drei kleine Arempelmaſchinen 
für Hand⸗ und Dampſbetrieb, im guten 
Zuſtande befindlich, find prelswürdig zn 
verkaufen. Näheres beim Struſch in 
der Fabrik von Lewkowiez, Wid⸗ 
zewska⸗Straße Nr. 56. (3—1 


Rubel 50 


Belohnung! 


erhält Derjenige, welcher mir zur Wleder⸗ 


ſucht. 


erlangung der mir in voriger Nacht ges 


W mit Patent vom Warſchauer Conſerva⸗ ſiohl 
torium, ertheilt in ruſſiſcher, polniſcher A | ohlenen , 
und deutscher Sprache Underricht. 4 | Leder-Treib⸗Riemen 
Wohnung: Zawadzka- Straße Nr. W | lft 
17 (neu), Haus d. Seren A. Zubiensti. fi verhilſt. Karl Wutke. 


Dr r el 
"Nospozero Nensypon. 
Bapmara 12-10 Ceuraopa 1891 r. 


| 
i 


| 3—3) 


Agier⸗Bothſchild! 
Lehrbuch 

der geſammten Handels-Wiſſenſchaften. 
2 elegant gebundene Bände, letzte Auflage 
in tadelloſen Exemplaren, ſtatt Rs. 6.50 
für Ns. 4.25, daſſelbe ungebunden ſtatt 
Ns. 5 für Ne. 3. 

Vorräthig in L. Fischer's Buch⸗ 
und Muſikaltenhandlung. (3—3 


Eine 
Schankwirthſchaft, 


in guter Gegend der Stadt befindlich, 
iſt mit ſämmtlichem Inventar von Neu⸗ 
jahr ab zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


f 5 über 25 Nl 
Ein Blanco-Wechfelaussaenen 
17. Auguſt, fällig am 17. De 
zember d. J., Unterſchrift Diialowoki, 
Ordre J. Saſier, girirt von demſelben, 
iſt vor acht Tagen verloren gegangen und 
wird vor Ankauf deſſelben gewarnt. 

I. M. Baum, 


Eine Mäſche-reh-Maugel 


neueſter Conſtruction 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Wulczanska⸗Straße 82L aa. (3:3 


2 8-1 


Ein Paar ſtarke 
Arbeitspferde 


ſind zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. 


A 0 Sofort 
iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. (78 
Den geehrten Beſlellern des ſlluſtr. 


Victoria⸗Kochbuchs 


zur geil, Kenntnißnahme, daß daſſelbe 
bereits angekommen iſt. 

Die Buch- und Muſik illen⸗Handlung von 
JUL. ARNDT- 
KEIKERTCHHIDEAHER 

Jan Strahler, 
Rechtsanwalt in Pelrikan, if 
vom Auslande zurückgekehrt und 
übernimmt nach wie vor Civil⸗ 


und Criminalproceſſe in 
allen Juſtaunzen 6—1 


— —— —-— 
Anon® Tepub Kuodenb 
norep nas enob zernrnuanionuyn 
KUN&KY BEICTABIOHHYMD. ROHTOME Tun- 
un Pens, nocans  Koucrantsuone 
MH IPOCHTE namenmaro BOSBPATHTE 
raxonon u kaunenapin Marnerpara 
r. Jogan. 


Ein neuer Rollwagen 
iſt zu verkaufen, Dilkaſtraße, im 
Haufe des Herrn Schmidt, vis-A-vis 
der Bah rhof⸗Straße. Näheres in der 
Schmiede von Lipinski. (3⸗3 


Gold- und Sülberfachen 


kane, tauſche um und zahle die beſten Preiſe. 

Löſe von größeren Lombarden ein und zahle den 

Unterſchied zu. Am billigſten verkaufe neue und 

benutzte Vijouterie. Verlobungsringe, Beſtellun⸗ 
ur Reparaturen: 

Warschau, Nowy Swiat 61, wo Photos 

* graphie, 1. Stock. 12513 

Heinrich Juwiler, Jumelier. 

Der Beliebte oT 

Payne's Illustr. Famllien-Kalender ; 

1892 und 


Wachenhusens lilustrirter Haus- und 

Familienkalender 1892, 
zu haben in der Buch und Muſikallea⸗ 
handlung von f 


JUL. ARNDT. 
Beim Unzerzeichneten: ſtehen einige 
Kutſchen ag 
in verſchledenen Größen und 
Volauts neneſter Jyſteme 


zum Verkauf. 
J. Kulpinski, Ziegel » Straße, 
im eigenem Hauſe. 
Dortſelbſt werden alte Wagen zu den 
billigſten Preiſen reparirt und neu auf⸗ 
gefriſcht. (3—3 


Eichen⸗Credenze, 


geſchmackvoll und elegant gearbeitet, find 


preiswerth zu verkaufen 
bei A. Grzybowski, Sredniaſtr. 11. 


Ein Fabrikſaal 


von 675 Quadrat Ellen mit Dampfkraft 
iſt zu verpachten 


und zu jeder Zeit zu beziehen. 
Näheres in der Exp. d. Bl. 


(11 


Schnellpressendruek von Leopold Zoner 
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